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Teil 25 

 

Quelle: „The Saints' Everlasting Rest“ (Die ewige Ruhe der Heiligen) von Richard Baxter 

 

Die Stumpfheit der Gefühle der Gottlosen wird in der Hölle aufgehoben 

 
Die Stumpfheit der Gefühle, in welcher die Gottlosen jetzt leben, wird in der Verdammnis aufhören. 
Während ihres irdischen Lebens sind ihnen Himmel und Hölle gleichgültig. Man hat ihnen zwar die 
„ewige Herrlichkeit“ und das „ewige Verderben“ erklärt, aber sie nahmen diese Worte in einem 
Zustand auf, als wären sie in Schlaf versunken. Da hätten die Verkünder sie auch wie Steine gegen 
eine Mauer werfen können. Ihre Worte prallten einfach von den Gottlosen ab. 

 

Wir können mit den Gottlosen über die Schrecknisse der Hölle reden, die sie erwarten, sofern sie 
sich nicht bekehren. Aber das ist so, als würden wir zu Toten sprechen. Wir versuchen, uns um ihre 
seelischen Wunden zu kümmern, aber das nehmen sie gar nicht wahr. Da redet man mehr zu Felsen 
als zu Menschen. Eher würde die gesamte Erde erzittern, als dass sie dabei eine Regung spüren. 

 

Wenn aber nach dem Tod ihre Seelen erwachen: 

 

• Was für starke Empfindungen werden sie dann haben! 

• Was für ein Entsetzen wird sie ergreifen! 

• Welch tiefer Kummer wird an ihnen nagen! 

• Wie heftig werden sie sich selbst anklagen! 

• Wie sehr werden sie ihre frühere Verblendung beklagen! 

 

Die Klagen einer treuen Ehefrau um den Verlust ihres Mannes oder der liebevollen Mutter um den 
Tod ihres Kindes ist nichts im Vergleich zu den Klagen der Gottlosen über den ewigen Verlust des 
Himmels. Am liebsten würden sie da ihre Herzen in Stücke zerreißen und Gottes Urteil selbst an 
sich vollstrecken! Weil sie selbst die Ursache für ihre jetzigen Leiden waren, werden sie selbst ihre 
größten Peiniger sein. Selbst Satan, der meist gar nicht so sehr die Hauptschuld an ihren Sünden 
hatte, wird sie nicht so schlimm peinigen wie sie sich selbst. 

 

Wie glücklich wären sie, wenn sie in Steine oder irgendetwas Anderes, das weder Sinne noch 
Empfindungen hat, verwandelt würden! Wenn sich nur alles, was sie in der Hölle oder im Feuersee 
umgibt, nur eben so leicht anfühlen würde wie da, als sie zu ihren Lebzeiten davon hörten! Wenn 
sie nur die Gerichtszeit ebenso gut verschlafen könnten wie sie früher die Predigten, die sie davor 
gewarnt hatten, verschlafen hatten! Aber das geht nicht mehr, weil die Stumpfheit ihrer Gefühle nun 
vorüber ist. 

 

Das gesteigerte Erinnerungsvermögen der Gottlosen in der Verdammnis 

 

Die Erinnerung der Gottlosen wird in der Hölle und später im Feuersee ebenso lebhaft sein wie 
dann ihre Erkenntnis klar und ihre Empfindungen stark sind. Dort wird jeder von ihnen denken: 
„Könnte ich nur die Erinnerung verlieren, dann würde ich den Verlust des Himmels eher ertragen!“ 

 

Obwohl sie dann ihre völlige Vernichtung für die größte Gnade halten werden, so können sie doch 
nicht auch nur eine einzige Kraft ihrer Seele ausschalten, wie: 



 

• Erkenntnis 

• Gewissen 

• Gefühl 

• Gedächtnis 

 

Aber nein, in der Hölle und später auch im Feuersee lebt das alles viel intensiver wie zuvor weiter 
und trägt zu der Qual der Gottlosen bei, obwohl diese Kräfte während ihres Lebens ihre ewige 
Seligkeit hätten bewirken können. So wie sie durch diese Kräfte die ewige Liebe Gottes und die 
Freuden der Gemeinschaft mit Ihm hätten genießen können, so müssen sie durch dieselben 
Eigenschaften in der Hölle nun Seinen Zorn und die Verstoßung von Seinem Angesicht erfahren. 

 

Als sie noch lebten, hatten sie sich nicht die Zeit genommen, an die Umstände des zukünftigen 
Lebens zu denken und hatten diesen Dingen keinen Raum in ihrem Gedächtnis gegeben. Aber in der 
Hölle und später im Feuersee werden die Verdammten nichts Anderes zu tun haben und ihr 
Gedächtnis wird für nichts Anderes Raum haben. 

 

Gott will, dass sich die Menschen die Worte über das ewige Leben zu Herzen nehmen. Die Juden 
sollen sie sogar zur Erinnerung an ihre Hand binden und sie an die Türpfosten ihrer Häuser 
anbringen. ER will, dass die Menschen daran denken, wenn sie sich zum Schlafen niederlegen und 
wenn sie am Morgen aufwachen und darüber reden, wenn sie daheim und wenn sie unterwegs sind. 

 

Doch die Gottlosen wollten das nicht und haben den Rat Gottes verworfen. Aber in ihrem ewigen 
Gefängnis in der Hölle und später im Feuersee wird ihnen ihr Gedächtnis das immer wieder vor 
Augen führen, und wohin sie dort auch schauen, wird ihr Blick stets darauf fallen. Da wird sie allein 
schon der Gedanke an die Größe der Herrlichkeit Gottes, die sie verschenkt haben, quälen. 

 

Wäre das etwas, das sie entbehren könnten oder ein Verlust, der sich ersetzen ließe, so hätte das 
nicht viel zu bedeuten. Wäre es Gesundheit, Reichtum, Freundschaft oder das Leben selbst, so wäre 
das nicht so schlimm für sie. Aber der Verlust der ewigen Herrlichkeit des Himmels ist viel mehr als 
das alles zusammengenommen! 

 

Es wird die Gottlosen auch der Gedanke quälen, dass es während ihres Lebens möglich gewesen 
wäre, diese Seligkeit zu erlangen. In der Verdammnis werden sie sich sagen: 

 

„Es gab eine Zeit, in der mir das Reich Gottes genauso gut angeboten wurde wie den anderen 
Menschen. Auf der Bühne des Lebens hätte ich meine Rolle weise und gewissenhaft spielen 
können. Wenn ich das getan hätte, könnte ich jetzt an dem göttlichen Erbe Anteil haben. Ich würde 
mich mitten unter den Seligen befinden, anstatt jetzt Höllenqualen zu leiden. Der HERR hatte mir 
Leben und Tod vor Augen geführt. Aber da ich den Tod, das ewige Getrenntsein von Ihm, wählte, 
habe ich dieses Elend hier auch verdient. 

 

Der Preis für Glaubenstreue war mir genannt worden. Wäre ich ihm nachgelaufen, hätte ich ihn 
gewiss erlangen können. Hätte ich in meinem Leben eifrig darum gekämpft, hätte ich den Sieg 
errungen und die Krone empfangen.“ 

 

Es wird den Gottlosen der Gedanke quälen, dass es möglich, ja sogar wahrscheinlich für sie war, 
den himmlischen Siegeskranz zu gewinnen. 

 



In der Hölle und im Feuersee wird er sich sagen: 

 

„Der Heilige Geist hatte mich einst so mächtig zu Sich gezogen und wollte mich in jenem Kampf 
unterstützen. Wie oft hatte ich mir unter Seinem Einfluss vorgenommen, ein anderer Mensch zu 
werden, Jesus Christus nachzufolgen und mein Vertrauen nicht in die Welt zu setzen. 

 

Ich war fast entschlossen, mich Gott völlig zu ergeben. Ich hatte mich sogar schon von meinen 
bösen Neigungen abgewendet und mich von meinen alten Gefährten der Sünde gelöst und hatte die 
Gemeinschaft mit den Gläubigen gesucht. Doch ich bin wieder zurückgefallen, habe meinen 
innerlichen Halt verloren und mein Versprechen gebrochen. 

 

Ich war nahe daran, ein echter Christ zu werden. Es tat sich auch sehr viel in meinem Inneren, wenn 
ein bibeltreuer Diener Gottes mir die göttliche Wahrheit aufzeigte. Oh, auf welchem guten Weg war 
ich einst zum Himmel! Ich hätte ihn mit Sicherheit erreichen können; und nun habe ich ihn für 
immer verloren! Ich wäre jetzt selig unter den Heiligen, wenn ich nicht damit aufgehört hätte, den 
HERRN zu suchen.“ 

 

Es wird viel zur Qual der Verdammten beitragen, wenn sie an die verpasste Gelegenheit zur 
Seligkeit denken. Sie werden sich sagen: 

 

„Wie viele Wochen, Monate und Jahre habe ich vergeudet! Hätte ich sie doch so genutzt, wie ich es 
sollte, dann wäre ich zur ewigen Seligkeit gelangt. Warum hatte ich mir nicht die Zeit genommen, 
mein eigentliches Lebensziel zu erreichen? Ich hatte Zeit für Spaß, eitle Freuden und für alle 
sinnlichen Genüsse, hatte mir aber keine Zeit fürs Beten genommen. Oh kostbare Zeit! Ich hatte 
damals so viel davon, dass ich nicht wusste, was ich damit anfangen sollte, und nun ist sie dahin 
und kann nicht zurückgerufen werden. 

 

Oh, hätte ich nur ein einziges jener Jahre wieder, um es noch einmal durchleben zu können! Ich 
würde sofort Buße tun und wie intensiv würde ich dann beten! Wie genau würde ich mich selbst 
prüfen, und wie streng würde ich gegen mich selbst sein! Doch ach, jetzt ist es zu spät!“ 

 

Es wird auch das Unglück der Verdammten vermehren, wenn sie daran denken, wie oft sie in ihrem 
Leben ermahnt worden waren, von ihrem falschen Weg umzukehren, solange noch Zeit dafür war. 

 

In der Hölle und später im Feuersee wird jeder sagen: 

 

„Gern wollten die Diener Gottes mich darüber aufklären, wie ich der Verdammnis entrinnen kann. 
Sie hatten das mit so viel Liebe und Mitleid getan; aber ich hatte mich über sie lustig gemacht und 
alle besseren Gefühle dazu in mir erstickt. Sie hatten mir die Verdorbenheit meines Herzens klar vor 
Augen geführt, und doch wollte ich das Schlimmste von mir selbst nicht wissen. Oh wie glücklich 
wären sie gewesen, wenn sie gesehen hätten, dass ich mich hätte von ganzem Herzen Jesus Christus 
zuwenden wollen. 

 

Meine gläubigen Freunde hatten mich ermahnt und mir vorausgesagt, wohin mich meine 
Hartnäckigkeit und Trägheit letztendlich führen würde. Aber ich glaubte ihnen nicht und schenkte 
ihren Ermahnungen keinerlei Beachtung. 

 

Wie lange ließ der himmlische Vater Sich Selbst herab, mich zu bitten, dass ich mich mit Ihm durch 
Seinen Sohn Jesus Christus versöhnen möge! Wie sehr hatte der Heilige Geist mit meinem Herzen 
gerungen, so als wollte Er es nicht loslassen! Einen Sonntag nach dem anderen stand Jesus Christus 



da und klopfte an meinem Herzen und rief mir zu: 'Öffne, Sünder, öffne deinem Heiland dein Herz, 
und lass Ihn eintreten. Warum zögerst du? Wie lange sollen deine verkehrten Gedanken noch in dir 
wohnen? Willst du nicht, dass ICH dir deine Sünden vergebe und dich heilige und selig mache?'“ 

 

Oh, wie wird die Erinnerung an diese freundliche Bitte des Heilandes die Verdammten mit 
Unwillen gegen ihre eigene Verstocktheit erfüllen! Jeder von ihnen wird sich selbst anklagen und 
sagen: 

 

„Warum musste ich die Geduld von Jesus Christus derart ermüden? Weshalb  musste ich den 
dreieinen Gott des Himmels derart provozieren, dass Er es müde wurde zu rufen: 'Tu Buße! Kehr 
um!' 

 

Oh, wie gerecht ist es, dass Gottes Langmut Sich jetzt in Zorn verwandelt hat, der jetzt mit 
unwiderstehlicher Gewalt auf mich fällt! Als der HERR mir zurief: 'Willst du dich nicht von deinen 
Sünden reinigen lassen? Wann denkst du, dass das geschehen soll?', da antwortete mein Herz oder 
meine Handlungsweise: 'Niemals!' 

 

Und jetzt, da ich rufe: 'Oh, wann werde ich aus dieser Qual erlöst werden?', empfange ich Seine 
gerechte Antwort: 'Niemals!'“ 

 

 

FORTSETZUNG FOLGT 

 

Mach mit beim http://endzeit-reporter.org/projekt/!* 

 
Bitte beachte auch den Beitrag In-eigener-Sache 


